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Von der Kirchenprovinz Westfalen
Evangelischen irche VOoO Westfalen
Einfuhrung In die Geschichte un ihre

uellen!

urze Einfuhrung ıIn dıe TU Geschichte der
Evangelıschen ırche VO Westfalen?

Die Kommıssıon ZUT Erforschung des Kirchenkampfes 1N Westfalen?3,
die 19834 VOoOoN der Kirchenleıiıtung berufen wurde, erweiıterte 19839 ihre
ufgaben, die auch ın der Anderung ihres amens ıIn „Kommıissıon fur
kıiırchliche Zeitgeschichte 1n Westfalen ZU Ausdruck kam Durch dıe
Anderung der alten Bezeichnung WITd der Untersuchungszeıtraum ber
1945 hinaus auf dıie Y Geschichte der Landeskirche erweıtert, ohne
daß das bisherige Forschungsgebiet eine Anderung erfahrt uch edeu-
tet 1ese Erweıterung nıcht, daß der vorhergehende Zeıitabschniitt
vernachlässiıgt werden soll oder dıe 20er Jahre aus dem Blickwinkel
verloren gehen duürfen Gerade die 7r Geschichte der Evangelischen
Kırche VO  - Westfalen zeıigt ıIn esonderer else die CNSC Verwurzelung
NseIel Landeskirche mıt ihrer jJungeren Vergangenheit. Diıieses WwITd be1l
dem Personenkreılis deutlıch, der 1945 entschlossen die Inıtlatıve ZU

Neuanfang mıiıt bewußter Anknüpfung den „alten  . Rechtszustand
ergreift un die synodale Tradıtion In Anlehnung dıe Ergebnisse der
Kirchenordnungsausschusse der 220er un! 30erTE ZUT enKırchen-

1 Trganzte Fassung des KReferates, das der Verfasser 14 1990 auf der Sitzung der
Kommission fur kırchliche Zeitgeschichte 1n Westfalen 1n Bıelefeld 1e
Eın chronikalıscher Versuch einer Geschichte der Landeskirche VO.  - 1945 bıs 1967 jeg‘
VO: Verfasser VOTI 1n Kırche 1mMm au Aus 20 Jahren westfalıscher Kırche Festschrift fur
Prases Ernst Wılm, Wıtten 1969, 135—-226 Eıne gestraffte kurze Geschichte der EKVW
jegt VO: dem Verfasser VOIL 1n der Festschrift: 1236 -— 1986 750 TE Altstadter Nıcolaige-
meılinde Bielefeld, Bielefeld 1986, Sp 205 226 Ebenso 1M Schlußkapite. der Arbeit VO:  — ern!
eV, Die Kırchenprovınz Westfalen 1933 — 1945 (Beıtrage SE Westfalischen Kırchengeschich-
te 2), Biıelefeld 1974, 336— 351
Die Anregung ZUr Errichtung der Kommission UTC. cdıe Kirchenleitung g1ing VO): Vizepra-
siıdent Dr. Werner Danıelsmeyer (F 1984 dQUs, die Kirchenleitung eschlo. auf ihrer
Sitzung unı 1984 die Errichtung einer olchen. den Aufsatz VO: Werner
Danielsmeyer: Ziur Lage der Kirchengeschichtsschreibun; 1n Westfalen, 1n westfal
e 7, 1984, 211 &$ ler esonNders 211; den Bericht bDer die Arbeitstagung
„Kirchenkamp: ın Westfalen“ VO| bıs 16 Oktober 1986 1n serlohn, 1n west{f.

30, 1987, 274 {f£.
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ordnung VON 1953 entwickelt#4. Es ann eın Forschungsprojekt fur
die ersten TE ach 1945 ın ang gesetzt werden, das nıcht dıe nahere
Vergangenheıt mıiıt einbezieht bzw berucksichtigt Die Kontinuitat der
Geschichte ist unuüubersehbar. Es WITd el immer wıeder eutlich, W1e€e
und auf welche Weise kirchenleitende Organe un! Einzelpersonlichkei-
ten auf die Herausforderungen ihnhrer eıt reaglerten un Was S1e Z
Handeln T1e

So ist dieses Refiferat bewulit mıiıt der Überschrift versehen Von der
Kirchenprovınz ZUT Evangelıschen Kırche VO  - Westfalen® Denn der

Schritt ZU. Neubegınn Warlr das chreiben VO  - Konsistorlalprası-
ent Dr Thummel VO Aprıl 1945 aus unster Prases Karl
Koch 1n Bad Oeynhausen, 1n dem Thummel SsSe1ine Ansıcht ber die
eUue Rechtslage darlegte, die mıt der Besetzung Westfalens durch die
allnerten Truppen un! dem abzusehenden Zusammenbruch des Driıtten
Reıiches entstanden war®e Es hieß darın Damiıt selen die Grundlagen
fuür dıie Ausubung kirchenregimentlicher Befugnisse UrCc das Konsiısto-
r1um weggefallen, dıe Kiırchenprovınz se1l ohne Leitung. 1eser Notstand
MUSSE behoben werden Es el 1ın dem chreıben weiter: AT Amt als
Prases der Provinzlalsynode ist das einziıge verfassungs- und kırchen-
ordnungsmäßıge Amt der provinzlalkırchlichen Selbstverwaltung, das
och besteht Daher WITd eESs Ihre Aufgabe, eiıne eUeEe vorläufige Kırchen-
Jleıtung fur Westfalen bılden Prases och handelte umgehend Am

Aprıl 1945 teılte en Kirchengemeinden der Kirchenproviınz
durch Rundschreiben mıt, daß se1in Amt als Prases der Provınzlal-
synode wıeder wahrnehme!. Mıt der Biıldung eiıner vorlaufigen Kırchen-
leiıtung fur dıe „Evangelische ırche VO Westfalen“ die stie erwen-
dung des zukunftigen amens der Landeskirche), die Junı 19435
bekanntgegeben wurde, wurde der Schritt Z Neuordnung einge-
leıtet?s

Die eUue Kirchenleitung Lrat 20 Juniı 1945 iNrer ersten
konstitulerenden Sıitzung 1mM Johannesstift 1ın Biıelefeld zusammen?; TEl
Mitglıeder des Gremıums wurden umgehen! ach unster Ar

Hierzu besonders der Nachlalz} VO:  - Vizeprasıiıdent arl Lucking 1mM Landeskirchlichen
Archıiv, der diese Entwiıcklung verdeutlicht.

nmerkung
Erstmals abgedruckt 1n Verhandlungsniederschriften der Westfalischen Provinzlalsynode
VO Julhlı 1946, 1mM Auftrage des Landeskirchenamtes der Evangelischen Kırche VO Westfalen
herausgegeben VO.  - LEirnst Brinkmann un! Hans Steinberg. (Bielefeld 6f.; erneut bel
ern! eYy,; 339{7£.

Chronık Festschrift Wılm 135L.; Hey 339f1.; Verhandlungsniederschriften 1946,
OTtlau:

Chronik Festschriıft Wılm 135 Hey 34() Verhandlungsniederschriften VO Juli
1946 1922 mıit vollem Oortlau:
ber die erstie Sitzung der Kırchenleıtung ausfuhrlıch Chronik Festschrift Wılm 136{f£.
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Konsıstorium abgeordnet, eiINe enNnge Verbiındung mıiıt der Kirchenle1-
tung gewährleisten. Die Tatıgkeıt des Konsıiıstoriums wurde den
Weıisungen der Kırchenleiıtung unterworfen, eine Folgerung, dıe aus den
kiırchenpolitischen Wırren VOI 1945 gezogen wurde. Das Protokaoll der
ersten Sitzung nennt weiıter: Die 1m Drıtten Reich abgelegten heolog!1-
Schen Prüfungen wurden als rechtmäaßig abgelegt anerkannt, Schulfra-
gen wurden behandelt, eıne Materıie, die dıie Kırchenleıtung ber TE
hinaus beschaäftigen sollte und die spater ZUTFC Errichtung eigener landes-
kırc  ıcher Schulen fuhrte DiIie Kirchenleitung beschaäftigte sıch aus-
fuüuhrlıch mıt der Kırchenordnung VO  } 192310, sS1e sollte unte Berucksich-
tıgung der 1 ırchenkamp gemachten Erfahrungen den verandertien
Verhaltnissen angepaßt werden: azu wurde eın USSCNHNU. T 21
tung VO  ; Prases Koch eingesetzt!!. Um den synodalen Aufbau der
Kırchenproviınz gewahrleısten, wurde eingehend ber dıe Wiederher-
stellung rechtlich einwandfreı zusammengesetzter Presbyterien era-
ten Aus den ort vorgebrachten rgumenten enistian: ann dıe erstie
Presbyterwahlordnung!2, Zur rundlage des rechtlıchen andelns der
Kırchenleitung wurden dıe Kirchenordnung VOINn 1923 und die Verfas-
sungsurkunde der Evangelıschen ırche der altpreußischen Unı1on VOoONn
1922 SOWI1E die VOTLT 1933 beschlossenen Kırchengesetze erklart He
anderen Kirchengesetze sollten uberpruft und, Wenn sS1e 1M Wıderspruch
ZUT Kırchenordnung un ZU Bekenntnisgrundlage standen, nıcht mehr
angewendet werden Alle Maßnahmen, dıie VOT 1945 getroffen worden

sollten uberpruft und, WenNnn erforderlich, ruckgangıg gemacht
werden. Der Katalog der ufgaben, den dıe Kırchenleitung ın der
Sıitzung sıch gab, Warl umfassend un steckte den Rahmen der
beschließenden Neuordnung ab; WUurde auch Grundlage fuür das
Kirchenleitungsgesetz VO  } 194613

Die Kıiıirchenleitung begann, die Au{fgaben der Leıtung un! das
kırchliche en auf der rundlage VON Schrift un! Bekenntnis D  e

10 DiIie Kırchenordnung fur die evangelıschen ( emMeinden der Provınz Westfalen un! der
Rheinprovinz VO: November 1923 GBl 1924 165; den OommMmentar dieser
Kirchenordnung VO: Heinrich Noetel 1928
Prases och Lrat dıe Leıtung di1eses Ausschusses bald den amalıgen Superintendenten
arl Lucking ab Lebenslaufe VO! beıden FTIedrich Wılhelm au  M Die evangeliıschen
Pfarrer 1ın Westfalen VO:!  - der Reformatıionszeıit bıs 1945 (Beıtrage ZUT: Westfalıschen Kırchen-
geschichte 4), Bıelefeld 1980, 264 fur och un: 308 fur Lucking; uch 1ın Verhand-
lJungsniederschriften der (ordentliıchen) Tagung der Westfaliıschen Landessynode VO

November 1943, Bielefeld 1972, 232£. fur och un! DE fur Lucking.
12 S.a Chronik Festschrift Wılm 136, Verhandlungsniederschriften VO Juh 1946

135{f.
VerhandlungsniederschriftenKonsistorium abgeordnet, um eine enge Verbindung mit der Kirchenlei-  tung zu gewährleisten. Die Tätigkeit des Konsistoriums wurde den  Weisungen der Kirchenleitung unterworfen, eine Folgerung, die aus den  kirchenpolitischen Wirren vor 1945 gezogen wurde. Das Protokoll der  ersten Sitzung nennt weiter: Die im Dritten Reich abgelegten theologi-  schen Prüfungen wurden als rechtmäßig abgelegt anerkannt, Schulfra-  gen wurden behandelt, eine Materie, die die Kirchenleitung über Jahre  hinaus beschäftigen sollte und die später zur Errichtung eigener landes-  kirchlicher Schulen führte. Die Kirchenleitung beschäftigte sich aus-  führlich mit der Kirchenordnung von 1923%, sie sollte unter Berücksich-  tigung der im Kirchenkampf gemachten Erfahrungen den veränderten  Verhältnissen angepaßt werden; dazu wurde ein Ausschuß unter Lei-  tung von Präses Koch eingesetzt!l. Um den synodalen Aufbau der  Kirchenprovinz zu gewährleisten, wurde eingehend über die Wiederher-  stellung rechtlich einwandfrei zusammengesetzter Presbyterien bera-  ten. Aus den dort vorgebrachten Argumenten entstand dann die erste  Presbyterwahlordnung!?. Zur Grundlage des rechtlichen Handelns der  Kirchenleitung wurden die Kirchenordnung von 1923 und die Verfas-  sungsurkunde der Evangelischen Kirche der altpreußischen Union von  1922 sowie die vor 1933 beschlossenen Kirchengesetze erklärt. Alle  anderen Kirchengesetze sollten überprüft und, wenn sie im Widerspruch  zur Kirchenordnung und zur Bekenntnisgrundlage standen, nicht mehr  angewendet werden. Alle Maßnahmen, die vor 1945 getroffen worden  waren, sollten überprüft und, wenn erforderlich, rückgängig gemacht  werden. Der Katalog der Aufgaben, den die 1. Kirchenleitung in der 1.  Sitzung sich gab, war umfassend und steckte den Rahmen der zu  beschließenden Neuordnung ab; er wurde auch Grundlage für das 1.  Kirchenleitungsgesetz von 194633.  Die Kirchenleitung begann, die Aufgaben der Leitung und das  kirchliche Leben auf der Grundlage von Schrift und Bekenntnis neu zu  10 Die Kirchenordnung für die evangelischen Gemeinden der Provinz Westfalen und der  Rheinprovinz vom 6. November 1923. KGBlIl. 1924 S. 165; s. a. den Kommentar zu dieser  s  Kirchenordnung von Heinrich Noetel 1928.  Präses Koch trat die Leitung dieses Ausschusses bald an den damaligen Superintendenten  Karl Lücking ab. Lebensläufe von beiden s. Friedrich Wilhelm Bauks, Die evangelischen  Pfarrer in Westfalen von der Reformationszeit bis 1945 (Beiträge zur Westfälischen Kirchen-  geschichte Bd. 4), Bielefeld 1980, S. 264 für Koch und S. 308 für Lücking; auch in Verhand-  lungsniederschriften der 1. (ordentlichen) Tagung der 1. Westfälischen Landessynode vom  November 1948, Bielefeld 1972, S. 232f. für Koch und S. 237f. für Lücking.  12  S.a. Chronik Festschrift Wilm S.136, Verhandlungsniederschriften  vom Juli  1946  S. 135ff.  2  S  Verhandlungsniederschriften ... vom Juli 1946 S. 173 f., S. 175f.; dort auch das Protokoll des  Ausschusses I „Verfassung und Kirchenordnung“ S. 175ff.; zum Kirchenleitungsgesetz s.  dort auch S. 110, besonders auch Fußnote.  221VO. Julı 1946 173 175 dort uch das Protokaoll des
Ausschusses „Verfassung un Kirchenordnun,:  06 175 ,: ZU. Kırchenleitungsgesetz
dort uch 110, besonders uch Fußnote
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ordnen un dıe Kırchenproviınz VON bekenntniswıdriger Verkundıiıgun
deutsch-christliıcher Art un! entsprechender Betatıgung 1ın den kıirchlıi-
chen Korperschaften un! Einrichtungen reinıgen. Mıt Notverordnun-
gen, Beschlussen un! Bekanntmachungen wurde die alte Rechtsord-
Nung wlederhergestellt, w1ıe S1e VOTI den Eingriffen des deutsch-christli-
chen Kiırchenregiments bestanden Trst als dıe Presbyterien un
Kreissynoden ordnungsgemäß zusammengesetzt aren, eschlio cdıe
Kırchenleıiıtung dıe Eiınberufung der ersten Provınzlalsynode ach dem
KrIıeg, dıe ann VO bis Julı 1946 1ın Bethel zusammentreten
konntel4 Diese Synode stand ganz 1 Zeichen der Neuordnung.

Die VOoNn Prases Karl Koch 1 Juni1 1945 installıerte Kirchenleitung
wurde durch Kırchengesetz rechtlich als synodales Organ gesichert un
UurC Wahl Ne zusammengesetzt. Im Blıck auf die NeEe  @ bearbeitende
Kırchenordnung wurde beschlossen, daß dıie Leıtung der westfalischen
Kırche 1ın eiıner Hand legen MUSSEe: Prases der Synode, Vorsıtz ın der
Kırchenleitung und Vorsıtz 1mM Konsıiıstorium Organisatorisch wurde
Biıelefeld endgultıg ZU. 1tz VO Kırchenleiıtung un:! Kırchenverwal-
Lung (Konsiıstor1ium) bestimmt

DiIie Fulle der ufgaben machte die Eınberufung der Synode eiıner
weıteren Tagung 1M gleichen Jahr notwendig, dıie bıs Oktober
1946 wiederum 1ın Bethel zusammentrat !> Hiıer el der bedeutsame
Beschluß, den amen andern ın „Evangelische Kırche VO  — Westfa-
en“"; dieser WarTr bereıts 1ın der Kundgebung VOINn Prases Koch 13 Juniı
194516 verwende worden Diese Namensänderung zel. d  9 daß INa
sıch verselbstandıgen un aus der Bindung innerhal der van-
gelıschen Kırche der altpreußıschen Unıion OoOsen wollte; auch wurde die
Bezeichnung „Konsistorium“ 1ın „Landeskiırchenamt“ geandert. Die
rechtliche rundlage fur den TNEeuerten synodal-presbyterlalen Aufbau
gab dıe bereıts 1 Junı1 1946 eratene un jetz verabschiedete „Ordnung
fur dıe Übertragung des Presbyteramtes 1ın der Evangelischen ırche
VO  - Westfalen un! der kEvangelischen ırche der heinprovınz“17, DiIie
rheinısche un die westfalısche ırche arbeıteten diıe wiıichtigsten recht-
liıchen rundlagen fur die entstehende Kırchenordnung gemeiınsam
aus

14 Verhandlungsniederschriftenordnen und die Kirchenprovinz von bekenntniswidriger Verkündigung  deutsch-christlicher Art und entsprechender Betätigung in den kirchli-  chen Körperschaften und Einrichtungen zu reinigen. Mit Notverordnun-  gen, Beschlüssen und Bekanntmachungen wurde die alte Rechtsord-  nung wiederhergestellt, wie sie vor den Eingriffen des deutsch-christli-  chen Kirchenregiments bestanden hatte. Erst als die Presbyterien und  Kreissynoden ordnungsgemäß zusammengesetzt waren, beschloß die  Kirchenleitung die Einberufung der ersten Provinzialsynode nach dem  Krieg, die dann vom 15. bis 20. Juli 1946 in Bethel zusammentreten  konnte!*, Diese Synode stand ganz im Zeichen der Neuordnung.  Die von Präses D. Karl Koch im Juni 1945 installierte Kirchenleitung  wurde durch Kirchengesetz rechtlich als synodales Organ gesichert und  durch Wahl neu zusammengesetzt. Im Blick auf die neu zu bearbeitende  Kirchenordnung wurde beschlossen, daß die Leitung der westfälischen  Kirche in einer Hand liegen müsse: Präses der Synode, Vorsitz in der  Kirchenleitung und Vorsitz im Konsistorium. Organisatorisch wurde  Bielefeld endgültig zum Sitz von Kirchenleitung und Kirchenverwal-  tung (Konsistorium) bestimmt.  Die Fülle der Aufgaben machte die Einberufung der Synode zu einer  weiteren Tagung im gleichen Jahr notwendig, die am 22. bis 24. Oktober  1946 wiederum in Bethel zusammentrat!®, Hier fiel der bedeutsame  Beschluß, den Namen zu ändern in „Evangelische Kirche von Westfa-  len‘“; dieser war bereits in der Kundgebung von Präses Koch am 13. Juni  194516 verwendet worden. Diese Namensänderung zeigte an, daß man  sich verselbständigen und aus der engen Bindung innerhalb der Evan-  gelischen Kirche der altpreußischen Union lösen wollte; auch wurde die  Bezeichnung „Konsistorium“ in „Landeskirchenamt‘“ geändert. Die  rechtliche Grundlage für den erneuerten synodal-presbyterialen Aufbau  gab die bereits im Juni 1946 beratene und jetzt verabschiedete „Ordnung  für die Übertragung des Presbyteramtes in der Evangelischen Kirche  von Westfalen und der Evangelischen Kirche der Rheinprovinz‘“!7, Die  rheinische und die westfälische Kirche arbeiteten die wichtigsten recht-  lichen Grundlagen für die entstehende Kirchenordnung gemeinsam  aus  1 Verhandlungsniederschriften ... vom Juli 1946.  1 Die Verhandlungsniederschriften der Westfälischen Provinzialsynode vom Oktober 1946. Im  Auftrage des Landeskirchenamtes der Evangelischen Kirche von Westfalen herausgegeben  von Ernst Brinkmann und Hans Steinberg, Bielefeld 1971.  1 S. Anmerkung 8.  ı7 Verhandlungsniederschriften ..  vom Oktober 1946, S.21, S.44ff. voller Wortlaut der  „Ordnung für die Übertragung des Presbyteramtes in der Evangelischen Kirche von  Westfalen und in der Evangelischen Kirche der Rheinprovinz“.  222VO: Juh 1946
15 Die Verhandlungsniederschriften der Westfalischen Provınzlalsynode VO| Oktober 1946 Im

Auftrage des Landeskırchenamtes der Evangelıschen Kırche VO:! Westfalen herausgegeben
VO.  - Eirnst Brinkmann un!| Hans Steinberg, Biıelefeld 1971

16 Nnmerkung
17 erhandlungsniederschriften VO) Oktober 1946, 5. 21, S. 44 ff voller ortlau der

„Ordnung fur die Übertragung des Presbyteramtes 1n der Evangelischen Kırche VO

Westfalen und 1n der kvangelischen Kırche der Rheinprovinz“.
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Das en 1ın den Gemeıilnden War VOI großer menschlicher un!
materieller Not bestimmt. Die Vertriebenen aus den besetzten stgeble-
ten mußten integriert werden, materielles en mußte gelindert Wel-

den, dıe beschadı  en un zerstorten kırc  ıchen Gebaude auiIzu-
auen, amı Zentren geistliıchen Zuspruchs bereitgestellt werden oNN-
en Das 1mMm ugust 1945 1n Stuttgart gegrundete Evangelische S-
werk wurde azu estimmt, ZUT Linderung un: ehebung der Not
beizutragen; 1ın Westfalen begann dıe Tbeıt des Hılfswerks schon 1
Oktober 1945, konnte sıch el auf dıe ausgepragten Eiınrıchtungen
der nneren Mıiıssıon mıit langer 'Tradıtion stutzen!?. ure fruüh ange-
bahnte okumenische Kontakte gelangten große Mengen VO  ®} Hılfsgutern
aus dem Ausland den Gemeılinden und trugen mıiıt azu bel, unmittel-
bar Not Iındern.

Die Neuordnung der westfalıschen ırche ging weıter; 1ugus 1947
wurden die Presbyterien ach der Wahlordnung Da diese
Neuordnung der Vertretungskorperschaften auf (GJemMeılınde- un!' KITr-
chenkreisebene nıcht rechtzeıtig abgeschlossen werden konnte, entfiel
dıe fur 1947 vorgesehene Tagung der Provınzlalsynode. S1e wurde ann
ın Zusammensetzung fuüur den November 1948 wıeder ach Bethel
einberufen. Diese Synode vollzog jJetz endgultig den Schritt VO  >; der
Provınzlalkırche ZUT Landeskirche?%0; ach der ersten esung des NEe  c
formulhierten Leıtungsgesetzes onstiıtulerte S1e sıch ZUTLXC Verfassungsge-
benden Landessynode (1 der westfalıschen Landssynode)

Die hiıstorısche Bedeutung dieser Tagung der Landessynode lag VOT
allem aufrec  ıchem Gebiet Die 1n der Kundgebung Kochs VO 13 Junı1
1945 enannten uigaben der damıt gebildeten Kırchenleıitung?!
die ulı-Synode 194622 angenNnoMmMMeEenN un! ach den Vorschlagen des
Kiırchenordnungs-Ausschusses ın der orm eiINes Provınzlalgesetzes
ber die Leıtung der Evangelischen ırche VON Westfalen verabschie-
e der enannte Ausschuß WarTr annn 1ın seıinen anschließenden
Beratungen eiınen großen Schritt weıltergegangen un!' egte U der

18 Die Statıistık der Krlegszerstorungen kirc  ıchen -„ebauden der Kırchenprovınz estfa-
len Chroniık Festschrift Wılm, 118

Verhandlungsniederschriften VO Julı 1946, 26 {f,: Ludwig Geißel, Aus den nfangen
des vangeliıschen Hılfswerkes, 1n Gesellschaft als Wırkungsfeld der Dıakonuile. Welt, Kırche,
Staat, 1982, 236 1f.
"T’homas Kleinknecht, Der Wıederaufbau der westfalischen Verbandsdiakonie nach 1945, 1
Westfalische Forschungen, 0/1990, 527 1T

2 DIie Verhandlungsniederschriften der (ordentliıchen) Tagung der Westfalischen Landes-
synode VO: November 1948 Im Auftrage des Landeskıirchenamtes der kvangelıischen Kırche
VO) Westfalen herausgegeben VO. Ernst Brinkmann und Hans Steinberg, Bielefeld 1972

merkung
merkung

VerhandlungsniederschriftenDas Leben in den Gemeinden war von großer menschlicher und  materieller Not bestimmt. Die Vertriebenen aus den besetzten Ostgebie-  ten mußten integriert werden, materielles Elend mußte gelindert wer-  den, die beschädigten und zerstörten kirchlichen Gebäude waren aufzu-  bauen, damit Zentren geistlichen Zuspruchs bereitgestellt werden konn-  ten!s, Das im August 1945 in Stuttgart gegründete Evangelische Hilfs-  werk wurde dazu bestimmt, zur Linderung und Behebung der Not  beizutragen; in Westfalen begann die Arbeit des Hilfswerks schon im  Oktober 1945, es konnte sich dabei auf die ausgeprägten Einrichtungen  der Inneren Mission mit langer Tradition stützen!*, Durch früh ange-  bahnte ökumenische Kontakte gelangten große Mengen von Hilfsgütern  aus dem Ausland zu den Gemeinden und trugen mit dazu bei, unmittel-  bar Not zu lindern.  Die Neuordnung der westfälischen Kirche ging weiter; im August 1947  wurden die Presbyterien nach der neuen Wahlordnung gebildet. Da diese  Neuordnung der Vertretungskörperschaften auf Gemeinde- und Kir-  chenkreisebene nicht rechtzeitig abgeschlossen werden konnte, entfiel  die für 1947 vorgesehene Tagung der Provinzialsynode. Sie wurde dann  in neuer Zusammensetzung für den 8. November 1948 wieder nach Bethel  einberufen. Diese Synode vollzog jetzt endgültig den Schritt von der  Provinzialkirche zur Landeskirche?; nach der ersten Lesung des neu  formulierten Leitungsgesetzes konstituierte sie sich zur Verfassungsge-  benden Landessynode (1. Tagung der 1. westfälischen Landssynode).  Die historische Bedeutung dieser Tagung der Landessynode lag vor  allem auf rechtlichem Gebiet: Die in der Kundgebung Kochs vom 13. Juni  1945 genannten Aufgaben der damit gebildeten Kirchenleitung?! hatte  die Juli-Synode 19462 angenommen und nach den Vorschlägen des  Kirchenordnungs-Ausschusses in der Form eines Provinzialgesetzes  über die Leitung der Evangelischen Kirche von Westfalen verabschie-  det2; der genannte Ausschuß war dann in seinen anschließenden  Beratungen einen großen Schritt weitergegangen und legte nun der  18 Die Statistik der Kriegszerstörungen an kirchlichen Gebäuden der Kirchenprovinz Westfa-  len s. Chronik Festschrift Wilm, S. 118.  1|  S  S. Verhandlungsniederschriften ... vom Juli 1946, S. 26ff.; Ludwig Geißel, Aus den Anfängen  des Evangelischen Hilfswerkes, in: Gesellschaft als Wirkungsfeld der Diakonie. Welt, Kirche,  Staat, 1982, S. 236 ff.  Thomas Kleinknecht, Der Wiederaufbau der westfälischen Verbandsdiakonie nach 1945, in:  Westfälische Forschungen, Bd. 40/1990, S. 527 ff.  2  8  Die Verhandlungsniederschriften der 1. (ordentlichen) Tagung der 1. Westfälischen Landes-  synode vom November 1948. Im Auftrage des Landeskirchenamtes der Evangelischen Kirche  von Westfalen herausgegeben von Ernst Brinkmann und Hans Steinberg, Bielefeld 1972.  21  S. Anmerkung 8.  8  S. Anmerkung 14.  Verhandlungsniederschriften ... vom Juli 1946 S. 173.  223VO Julı 1946 173
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Synode 19438 den Entwurf eiınes Leıtungsgesetzes VOTL, der schon
den ML eiıner Kirchenordnung erkennen lie 24

In ZWEel Abschnitten wurden grundlegende Aussagen ber dıie Leitung
der westfalıschen Kirche deutlich gemacht DIie Leıtung lıegt be1 der
Landessynode, un 1ese wahlt die Kırchenleıitung. Aufgaben, Wahl un!
Aufsicht wurden ın Paragraphen geregelt, un!' ın Paragraphen
wurden die ufgaben der Kırchenleitung VO  - 1945/46 detaılhert wleder-
gegeben Übergangsbestimmungen regelten die Geltung der Kiıirchen-
ordnung VO  — 1923 un der Verfassungsurkunde der Evangelıschen
Kiıirche der altpreußischen nNnıon

Auf TUnN:! dieses en esetizes mußte die Kırchenleıtung Ne  e

gewahlt werden. uberdem Prases Karl Koch erkennen
gegeben, nıcht mehr kandıdieren wollen. Pfarrer TNS Wılm aus

Mennighuffen?$ erhielt 1m ahlgang die erforderliche ahl der
Stimmen un! wurde somıiıt der Prases der Landeskirche26.

Damıt hatte dıe Landessynode eın wiıichtiges Stuck verfassunggeben-
der Tbeıt erledl. un:! den Übergang VO  5 der rheinisch-westfalischen
Kiırchenordnung eıner ©  9 aber erst 1ın MTCISSEN eutlic werden-
den Verfassung vollzogen Die Wahl des Prases un! der Kırchenleıtung
machte das presbyterlale un! synodale Prinzıp siıchtbar, unte dem das
Provisorium der etztenrestand DiIie Landessynode un der Kırchen-
ordnungs-Ausschuß beschaftigten sıch ın den nachsten Jahren einge-
hend mıiıt dem Fragenkomplex, W1e das eUe Kirchenleitungsgesetz
eıner Kirchenordnung weıter entwickelt werden sollte. Es ur
dabe1l nıcht vergessecn werden, Missıon un! Dıakonie ın dıe Vertfas-
SUuNg einzubeziehen, enn diese er hatten 1ın Westfalen eine ange
und segensreiche ITradıtion S1ie 1ın vielen Gemeıilnden fester
Bestandteıiıl gemeıindlicher Tatıigkeıit; gerade die diakonische Arbeıt
estimmte ach 1945 ber Jahrzehnte das en der ırche

Die Arbeıt der Kırchenordnung un dıe Beratungen ber sıe, deren
Teilergebnisse Jeweıls den Kreissynoden vorgelegt wurden, kamen 1953
Z schluß:; Dezember wurde dıe CUu«e un! grun  IC urch-
dachte Kirchenordnung VO  - der Landessynode angenommen?‘,

Auch dıe Neuordnung auf gesamtkirchlicher ene seizte fruh e1n;
unter westfalischer Beteıiligung (u Prases Karl Koch, Superinten-
ent arl Lucking, Pastor T1LZ VOIN odelschwingh) wurde eine „KIr-
chenfuhrerkonferenz inıtnert un! vorbereıtet! Bereıits ugust

24 VerhandlungsniederschriftenSynode 1948 den Entwurf eines neuen Leitungsgesetzes vor, der schon  den Umriß einer Kirchenordnung erkennen ließ?24,  In zwei Abschnitten wurden grundlegende Aussagen über die Leitung  der westfälischen Kirche deutlich gemacht: Die Leitung liegt bei der  Landessynode, und diese wählt die Kirchenleitung. Aufgaben, Wahl und  Aufsicht wurden in 25 Paragraphen geregelt, und in 15 Paragraphen  wurden die Aufgaben der Kirchenleitung von 1945/46 detailliert wieder-  gegeben. Übergangsbestimmungen regelten die Geltung der Kirchen-  ordnung von 1923 und der Verfassungsurkunde der Evangelischen  Kirche der altpreußischen Union.  Auf Grund dieses neuen Gesetzes mußte die Kirchenleitung neu  gewählt werden. Außerdem hatte Präses D. Karl Koch zu erkennen  gegeben, nicht mehr kandidieren zu wollen. Pfarrer Ernst Wilm aus  Mennighüffen?® erhielt im 1. Wahlgang die erforderliche Zahl der  Stimmen und wurde somit der erste Präses der Landeskirche?26,  Damit hatte die Landessynode ein wichtiges Stück verfassunggeben-  der Arbeit erledigt und den Übergang von der rheinisch-westfälischen  Kirchenordnung zu einer neuen, aber erst in Umrissen deutlich werden-  den Verfassung vollzogen. Die Wahl des Präses und der Kirchenleitung  machte das presbyteriale und synodale Prinzip sichtbar, unter dem das  Provisorium der letzten Jahre stand. Die Landessynode und der Kirchen-  ordnungs-Ausschuß beschäftigten sich in den nächsten Jahren einge-  hend mit dem Fragenkomplex, wie das neue Kirchenleitungsgesetz zu  einer neuen Kirchenordnung weiter entwickelt werden sollte. Es durfte  dabei u. a. nicht vergessen werden, Mission und Diakonie in die Verfas-  sung einzubeziehen, denn diese Werke hatten in Westfalen eine lange  und segensreiche Tradition. Sie waren in vielen Gemeinden fester  Bestandteil gemeindlicher Tätigkeit; gerade die diakonische Arbeit  bestimmte nach 1945 über Jahrzehnte das Leben der Kirche.  Die Arbeit an der Kirchenordnung und die Beratungen über sie, deren  Teilergebnisse jeweils den Kreissynoden vorgelegt wurden, kamen 1953  zum Abschluß; am 1. Dezember wurde die neue und gründlich durch-  dachte Kirchenordnung von der Landessynode angenommen?'.  Auch die Neuordnung auf gesamtkirchlicher Ebene setzte früh ein;  unter westfälischer Beteiligung (u. a. Präses D. Karl Koch, Superinten-  dent Karl Lücking, Pastor Fritz von Bodelschwingh) wurde eine „Kir-  chenführerkonferenz“ initiiert und vorbereitet! Bereits am 27. August  2 Verhandlungsniederschriften ... vom November 1948, S. 182ff. hier der volle Wortlaut.  2 S. Friedrich Wilhelm Bauks S. 561, s. a. Anmerkung 24 S. 244 f.  2 S. Anmerkung 24 S. 154; das Wahlergebnis lautete für Ernst Wilm 77, für Hermann Kunst 72  Stimmen bei einer Stimmenthaltung; Biographie für Kunst hier S. 236f.  27 Die Kirchenordnung der Evangelischen Kirche von Westfalen vom 1. Dezember 1953 wurde  von Präses D. Wilm am 26. März 1954 im Kirchlichen Amtsblatt (S. 25 ff.) verkündet.  224VO. November 19438, 182{f£. 1ler der VO. ortlau:
Friedrich Wılhelm au. J61, nNnmerkun; 24 2441

26 nmerkun; 24 194; das Wahlergebnis autete fur Ernst Wılm Y fur Hermann Kunst W
Stimmen bel eiıner Stimmenthaltung; 10gTraphie fur Kunst ler 236

D7 Die Kirchenordnung der Evangelischen Kırche VO.  - Westfalen VO) Dezember 1953 wurde
VO: Prases Wılm 26 Marz 1954 1 Kirc.  ıchen Amitsblatt 25 verkundet.
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1945 amen Vertreter der me1lsten Landeskıirchen und der Kirchenpro-
vinzen der Evangelischen Kırche der altpreußıischen Unıiıon ın Ireysa
(Kurhessen-Waldec Nn, ber die Zukunft der Gesamtkir-
che, der DEK, beraten werden sollte.28 Das Ergebnıiıs War eiıne Vorlaäaufige
Ordnung der Evangelıschen Kiırche ın Deutschland?2?.

ahrend dieser Konferenz traten dıe anwesenden Vertreter VO  ;

Kirchenproviınzen der altpreußischen Union gesonderten espre-
chungenn) ber die Zukunft der preußıischen Landeskirche

beraten S1ie sıch arın ein1ıg, daß eine Neuordnung notwendig
sSe1l DiIie polıtischen Verhaltniısse u1losun. des Landes Preußen,
Vertreibung der deutschen Einwohner aus den ostlıch der er-Neiße
liegenden Provinzen, Einteilung des Staatsgebietes 1ın Besatzungszonen
un die sich abzeichnende r1gorose Kirchenpolitik der sowjetischen
Besatzungsmacht ließen Schlimmes befurchten Am 31 ugust 1945
einıgten dıe anwesenden Vertreter VO  - 1l1er Kirchenprovınzen sich ber
eiıne Neuordnung der altpreußıschen Unıon un!' setzten eiıine Kirchenlel-
tung e1n$0. el wurde Schon dıe veranderte Lage des preußischen
Staatsgebietes sichtbar NurLr 1ı1er VO  - eun Kirchenprovınzen ın
Ireysa anwesend un! ın der Kirchenleitung vertreten Diese Neuord-
nung War erklartermaßen eın Proviısorı1ıum, 1ın der Notlage, 1ın der sıch
alle Kirchenprovınzen efanden, eın kirchliches Vertretungsorgan
haben

Mıt der ersten Neuordnung der Evangelischen Kirche VO  - Westfalen
wurde dıe Agendenfrage wıieder aufgegriffen. Die liturgische TNEeU-
erungsbewegung egınn des ahrhunderts der Erkenntnis
geführt, daß die Agende VOIl 1895 wıeder erneuerungsbedurftig WAarT, aber
der 1930 vorgelegte Entwurfkam 1ın den folgenden Jahren nıcht mehr Z  —+

eratung. Die polıtıschen Verhältnisse (Kirchenkampf) brachten andere
TODIleme mıiıt sich. Die Kirchenleitung eschlo dann, eine vorlaufige
Agende fuür ihr Kirchengebiet ausarbeıten lassen 1ese erschiıen 1n
Tel Teılen 1949, 1953 un! 195731

28 hlerzu urt Meiler, Der evangelische Kirchenkamp: esamtdarstellung ın Banden
Im Zeichen des Zweiten We  Tleges, 1984, 53475 {f.; Fritz Ohlmann (Hrsg.), Ireysa

1945 Die Konferenz der evangelischen Kirchenfuhrer E DE August 1945 Mıt einem Bericht
ber die Synode der ekennenden Kırche Berlin-Spandau DU A Julı 1945 un! ber die
unmıittelbar vorausgegangenen un; des Reichsbruderrates un! des Lutherischen
‚ates, 1946
'Text abgedruckt ın Verhandlungsniederschriften1945 kamen Vertreter der meisten Landeskirchen und der Kirchenpro-  vinzen der Evangelischen Kirche der altpreußischen Union in Treysa  (Kurhessen-Waldeck) zusammen, wo über die Zukunft der Gesamtkir-  che, der DEK, beraten werden sollte.? Das Ergebnis war eine Vorläufige  Ordnung der Evangelischen Kirche in Deutschland??,  Während dieser Konferenz traten die anwesenden Vertreter von 4  Kirchenprovinzen der altpreußischen Union zu gesonderten Bespre-  chungen zusammen, um über die Zukunft der preußischen Landeskirche  zu beraten. Sie waren sich darin einig, daß eine Neuordnung notwendig  sei. Die politischen Verhältnisse - Auflösung des Landes Preußen,  Vertreibung der deutschen Einwohner aus den östlich der Oder-Neiße  liegenden Provinzen, Einteilung des Staatsgebietes in Besatzungszonen  und die sich abzeichnende rigorose Kirchenpolitik der sowjetischen  Besatzungsmacht —- ließen Schlimmes befürchten. Am 31. August 1945  einigten die anwesenden Vertreter von vier Kirchenprovinzen sich über  eine Neuordnung der altpreußischen Union und setzten eine Kirchenlei-  tung ein®, Dabei wurde schon die veränderte Lage des preußischen  Staatsgebietes sichtbar: nur vier von neun Kirchenprovinzen waren in  Treysa anwesend und in der Kirchenleitung vertreten. Diese Neuord-  nung war erklärtermaßen ein Provisorium, um in der Notlage, in der sich  alle Kirchenprovinzen befanden, ein kirchliches Vertretungsorgan zu  haben.  Mit der ersten Neuordnung der Evangelischen Kirche von Westfalen  wurde die Agendenfrage wieder aufgegriffen. Die liturgische Erneu-  erungsbewegung zu Beginn des 20. Jahrhunderts hatte zu der Erkenntnis  geführt, daß die Agende von 1895 wieder erneuerungsbedürftig war, aber  der 1930 vorgelegte Entwurf kam in den folgenden Jahren nicht mehr zur  Beratung. Die politischen Verhältnisse (Kirchenkampf) brachten andere  Probleme mit sich. Die Kirchenleitung beschloß dann, eine vorläufige  Agende für ihr Kirchengebiet ausarbeiten zu lassen. Diese erschien in  drei Teilen 1949, 1953 und 1957%.  2 S, hierzu Kurt Meier, Der evangelische Kirchenkampf. Gesamtdarstellung in 3 Bänden.  Bd. 3: Im Zeichen des Zweiten Weltkrieges, 1984, S. 575 ff.; Fritz Söhlmann (Hrsg.), Treysa  1945. Die Konferenz der evangelischen Kirchenführer 27.-31. August 1945. Mit einem Bericht  über die Synode der Bekennenden Kirche in Berlin-Spandau 29.—31. Juli 1945 und über die  unmittelbar vorausgegangenen Tagungen des Reichsbruderrates und des Lutherischen  Rates, 1946.  29 Text abgedruckt in Verhandlungsniederschriften ... vom Juli 1946, S. 129ff.  30 An der Zusammenkunft nahmen 5 Vertreter aus Westfalen teil; Text des Beschlusses über die  Neuordnung der Evangelischen Kirche der altpreußischen Union in Verhandlungsnieder-  schriften ... vom Juli 1946 S. 125ff.  3ı S, Werner Danielsmeyer, Die Evangelische Kirche von Westfalen. Bekenntnisstand, Verfas-  sung, Dienst an Wort und Sakrament, 2., veränd. Auflage Bielefeld 1978, S. 172 {ff.  225VO: Julı 1946, 12917.

30 An der Zusammenkunft nahmen Vertreter au Westfalen teıl; Lext des Beschlusses ber dıie
Neuordnung der Evangelischen Kirche der altpreußischen Unıon 1n Verhandlungsnieder-
schrıften1945 kamen Vertreter der meisten Landeskirchen und der Kirchenpro-  vinzen der Evangelischen Kirche der altpreußischen Union in Treysa  (Kurhessen-Waldeck) zusammen, wo über die Zukunft der Gesamtkir-  che, der DEK, beraten werden sollte.? Das Ergebnis war eine Vorläufige  Ordnung der Evangelischen Kirche in Deutschland??,  Während dieser Konferenz traten die anwesenden Vertreter von 4  Kirchenprovinzen der altpreußischen Union zu gesonderten Bespre-  chungen zusammen, um über die Zukunft der preußischen Landeskirche  zu beraten. Sie waren sich darin einig, daß eine Neuordnung notwendig  sei. Die politischen Verhältnisse - Auflösung des Landes Preußen,  Vertreibung der deutschen Einwohner aus den östlich der Oder-Neiße  liegenden Provinzen, Einteilung des Staatsgebietes in Besatzungszonen  und die sich abzeichnende rigorose Kirchenpolitik der sowjetischen  Besatzungsmacht —- ließen Schlimmes befürchten. Am 31. August 1945  einigten die anwesenden Vertreter von vier Kirchenprovinzen sich über  eine Neuordnung der altpreußischen Union und setzten eine Kirchenlei-  tung ein®, Dabei wurde schon die veränderte Lage des preußischen  Staatsgebietes sichtbar: nur vier von neun Kirchenprovinzen waren in  Treysa anwesend und in der Kirchenleitung vertreten. Diese Neuord-  nung war erklärtermaßen ein Provisorium, um in der Notlage, in der sich  alle Kirchenprovinzen befanden, ein kirchliches Vertretungsorgan zu  haben.  Mit der ersten Neuordnung der Evangelischen Kirche von Westfalen  wurde die Agendenfrage wieder aufgegriffen. Die liturgische Erneu-  erungsbewegung zu Beginn des 20. Jahrhunderts hatte zu der Erkenntnis  geführt, daß die Agende von 1895 wieder erneuerungsbedürftig war, aber  der 1930 vorgelegte Entwurf kam in den folgenden Jahren nicht mehr zur  Beratung. Die politischen Verhältnisse (Kirchenkampf) brachten andere  Probleme mit sich. Die Kirchenleitung beschloß dann, eine vorläufige  Agende für ihr Kirchengebiet ausarbeiten zu lassen. Diese erschien in  drei Teilen 1949, 1953 und 1957%.  2 S, hierzu Kurt Meier, Der evangelische Kirchenkampf. Gesamtdarstellung in 3 Bänden.  Bd. 3: Im Zeichen des Zweiten Weltkrieges, 1984, S. 575 ff.; Fritz Söhlmann (Hrsg.), Treysa  1945. Die Konferenz der evangelischen Kirchenführer 27.-31. August 1945. Mit einem Bericht  über die Synode der Bekennenden Kirche in Berlin-Spandau 29.—31. Juli 1945 und über die  unmittelbar vorausgegangenen Tagungen des Reichsbruderrates und des Lutherischen  Rates, 1946.  29 Text abgedruckt in Verhandlungsniederschriften ... vom Juli 1946, S. 129ff.  30 An der Zusammenkunft nahmen 5 Vertreter aus Westfalen teil; Text des Beschlusses über die  Neuordnung der Evangelischen Kirche der altpreußischen Union in Verhandlungsnieder-  schriften ... vom Juli 1946 S. 125ff.  3ı S, Werner Danielsmeyer, Die Evangelische Kirche von Westfalen. Bekenntnisstand, Verfas-  sung, Dienst an Wort und Sakrament, 2., veränd. Auflage Bielefeld 1978, S. 172 {ff.  225VO: Julı 1946 125{£.

31 Werner Danı)elsmeyer, Die Evangeliısche Kırche VO.  - Westfalen Bekenntnisstand, Verfas-
SUnNng, Dienst Wort und Sakrament, D verand. Auflage Bielefeld 1978, 17 AI
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Die Kırchenordnung VO  - 1953 ZO dıe Folgerungen AaUSs den langen
Bemuhungen eiıne verbindliche, auch fur Westfalen annehmbare
Gottesdienstordnung un!' ubernahm bestimmte theologisc begrundete
Forderungen 1ın ihrem e1l D' Der Dienst Wort un: Sakrament Auch
die Eınleitung ZUT Kırchenordnung mıit den Aussagen ber die theolog!1-
Schen Grundlagen ın den Bekenntnissen macht dıe CNg Verbindung mıt
der Agende deutlich: omm ZU Ausdruck, daß die westfalische
ırche, dıie sich VO den Gemeinden her aufbaut, aufdem ekenntniıs des
aubens ruht32

Miıt diesem kurzen un! unvollstandigen TL1. der Geschichte aus der
fruhen eıt der EKVW sollte gezeigt werden, WwW1e seıt dem Aprıl 1945
(Schreıben Dr Thummel Tases arl OC sıch die westfalische
iırche VONn der Kırchenprovınz ZUT Evangelıschen Kiıirche VON Westfalen
entwiıckelt hat. Studiert InNna  ® dıie Quellen, wıird deutlich, mıiıt welcher
Hıngabe, Konsequenz un! entsagungsvollen Muhen ın schwieriger eıt
die Landeskirche entistian:!

ı88 Die Quellen 1 Landeskirchlichen Tchıv
Im nachstehenden WITd eın Überblick ber dıe Quellen gegeben, dıe

Bestandteil des ndeskiıirchlichen Archıivs® un! fur die kırchliche
Zeıtgeschichte 1ın Westfalen wıchtig Siınd. Be1l Begınn des Aufbaus des
Landeskirchliıchen Archıvs stand die Überlegung 1mM Vordergrund,
moglıchst umfassend das verstreute Aktenmaterılal zusammenzufuhren
un!' damıt den Grundstock fuür die weıtere Archivarbeiıt egen Die
Arbeit wurde dadurch erschwert, daß ach dem „Kinschlafen“ des
Westfaliıschen TOovınzlalkırchenarchıvs VOT dem Ersten Weltkrieg

Geldmangels un!: Konzeptlosigkeıt eine geregelte Archivarbeıit
Nn1ıcC mehr IR  mMm wurde un damıt auch die Betreuung und
Pflege der reponlıerenden Akten un! sonstigen Materıalıen T-
1e Tst ab 1963 wurde dıe systematısche Archivarbeit aufgenommen
mıt der Eiınriıchtung des Landeskirchlichen Archıvs34

Der Begınn dieser Arbeıt wurde durch die Tatsache behindert, daß eın
geordnetes Registraturwesen eım Landeskirchenamt ach dem mzug
des Konsistoriıums/Landeskirchenamtes VON unster ach Bielefeld
19438 sıch erst 1ın den fruhen 530er Jahren durchsetzte und, UTC diıe
raumlıche Enge bedingt, wenıg Sorgfalt auf die Aktenfuhrung gelegt
32 Werner Danıelsmeyer 185—204

Eıne Sstie Übersicht ber die 1mM Landeskirchlichen Archiv vorhandenen estande ist
abgedruckt 1ın an  uUuC des kirc  ıchen Archivwesens. Die zentralen Archive 1n den
evangelıschen Kırchen Bearbeitet VO'  - Karlheinric Dumrath, ang Kger, Hans
Steinberg (Veroffentlichungen der Arbeitsgemeinschaft fuüur das Archıv- und Bıblıothekswe-
SE  - 1ın der evangelıschen Kırche 1965; Autf£Zl. 1977; Aufl.1986

andbuc des kırc  ıchen Archivwesens Q4
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wurde uberdem are durch dıe usbombun des Dienstgebaudes
des Konsistoriums 1943 Aktenverluste eingetreten, die sıch spater be1l der
Verzeichnung der Generalakten als gravlerend herausstellten DiIie
erlustie en fur den e1ıtraum des 19 un:! Jahrhunderts bıs

mussen mıiıt 80% bezıffert werden. Zu dieser kriıegsbedingten
Dezımlerung amen och eTrlustie hinzu, die VOTLI 1936 Urc wiıillkurliche
un! unuberlegte Aktenkassatiıonen entstanden Die en Tage-
bucher und Repertorien, dıe die Zeıitlaufte überstanden haben,
machen eute eutliıch, wıevliel un! welche Aktengruppen ehordli-
chem Unverstandzpfer gefallen SiNnd. Dr Ludwig Koechling omMmm
das Verdienst Z mıt akrıbıscher Sorgfalt dıe Aktenverluste festgehalten

haben®©. Mıt der Einriıchtung des Landeskirchlichen Archivs ab 1963
konnte dem Untergang der historischen Überlieferung schrıftliıcher
@Quellen Eınhalt geboten werden Das Verzeichnis der reponlerten
Registraturen 1mMm Landeskirchlichen Archiıv welst 1 einzelnen die
Lucken ach

In der ersten ase der fruhen Geschichte der Landeskiırche bıs 19438
och Kirchenproviınz leıdet die Aussagekraft der @Quellen der
provisorischen Unterbringung der Kirchenleitung 1ın Biıelefeld (tw 1ın
Bad Oeynhausen) un der raumlıchen Trennung VO. Konsıiıstorium ıIn
unster Auch dıe Vollstandıigkeıt der schriıiftliıchen Überlieferung laßt
viele Wunsche offen da 1n den ersten Jahren eın standıges Buro Oder
Verwaltungsstelle sıch be1 der Kirchenleitung herausbildete, jedes
ıtglıe der Leitung dıie Korrespondenz gewissermaßen „DTI1Vva un
zudem nachlassıg abwickelte, Sind fur dıe eıt Nur wenıgec un
vollstaändıge en vorhanden Dem Konsıiıstorium 1n unster wurden
nNn1ıC alle organge ZUTC Kenntnis ebraCc und be1l der spateren
verwaltungsmaßıgen Zusammenfuhrung VO  ; Kirchenleitung un:! Kon-
sıstorıum bzw Landeskirchenamt 1n Bielefeld S1INd em Anscheın ach
wiıichtige Unterlagen verschwunden, sS1e konnten bısher nNnıcC aufgefun-
den werden Daher omm den Handakten un den Nachlassen ein1ıger
andelnder Personlichkeıiten wı1ıe dn denen des damalıgen Superinten-
denten un! spateren theologiıschen Vizeprasıdenten arl Lucking,
der VO  - nfang eine nıcht uüberschaätzende Bedeutung AAar den
Neubau der Kirchenprovınz bzw der Landeskirche, entscheıden-
der Quellenwert Das Verwaltungsprov1ısor1um, das dıe er eıt
kennzeichnet, wIrd auch och esonders deutlıch dem Fehlen
gedruckter Verhandlungsniederschriften der Tagungen der Provınzlal-
bzw Landessynode bıs 1950; diese konnten erst nachtraglıch ab 1970 bıs

herausgegeben werden un!' ZW ar fur die Provınzlalsynoden 1 Jul:ı
un! Oktober 1946, November 19483, November 1949 un!' Oktober 1950 Be1

3A5 Nachruf auf Dr Ludwig Koechling, 1n westfal. 62 (1969),
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der Zusammenstellung des Mater1l1als stellte sıch außerdem heraus, daß
wiıchtige Synodalunterlagen W1e dıe stenographischen Protokolle der
Plenumssitzungen un! der Ausschusse verschwunden are  9 aus den
vorlıegenden echnungen des Stenographen ( Dr aßt sich
der Nachweils fuhren, daß die Reinschriften VO  ; ıhm abgegeben worden
SINd.

Fur das Landeskirchliche Tchıv ergab siıch au  N dieser Tatsache die
zwingende Notwendigkeıt, VO  - jJeder Tagung der einzelnen Synoden die
Tagungsunterlagen, teilweıse VO  - ehemalıgen Synodalen, als weıtuber-
lieferung systematisch zusammenzuftragen, daßjetzt ab 1946 die Lucke
der gedruckten Verhandlungen der Synoden geschlossen werden OoONNn-

Auch wurde fuüur die spatere eıt das onbandmaterıal siıchergeste
un! archıvilert Das Verstandnıiıs un! dıe Hılfsbereitschaft der Registra-

fur 1ese muhevolle Arbeit MU. hervorgehoben werden, ohne ihre
Mıtarbeit waren dıe Recherchen nıcht durchzufuhren gewesen.

Die Regıistratur des Landeskirchenamtes mıiıt dem och geltenden
Aktenplan Stammt Aaus dem Jahr 1937 Dr Thummel als damals och
kommıissarıscher Konsiıstorlalprasıdent fuührte den jJetzıgen ktenplan
eın un! 1eß eine Stehordner-Registratur ach den Gesichtspunkten der
Buroreform der 20er Jahre einrıichten®; das Jahr 1930 WUurTrde als Schnuitt
fur die Nneu anzulegenden en festgesetzt un:! dıie en (Nadel/
Fadenheftung) wurden reponilerte Registratur; der den Kriıeg uüberleben-
de schwer geschädigte Rest wurde ach grundlıcher Restaurierung dem
Tchıv zugeführt. Auch die schon geschlossenen Akten der
Registratur wurden vorsorglich Aaus der KRegistratur 1Ns Tchıv ubernom-
INne  } un! ın eiıner Alt-Ablage deponıert; S1e ist UrcCc eın 1INADUC
erschlossen, ın das die laufenden Neu-Zugange eingetragen werden.
Dieser Aktenkomplex ist Grundlage fuüur dıe hıstorısche Forschung fur
den Zeiıtraum ab 1930, und ann benutzt werden, soweıt die geltenden
Sperrfristen un!' der Datenschutz es zulassen

Als weıtere enutzbare @(Quellen ZUT kırc  ıchen Zeıtgeschichte SINd
diıe gedruckten Verhandlungsniederschriften der Provınzlal- bzw Lan-
dessynode mıiıt den entsprechenden Belakten aus der Registratur
NnNenNnnen Hıerbel mMUu. beachtet werden, da ß diese Niederschriften In
gedruckter Oorm keine Wortprotokolle darstellen, sSiınd ıIn der
Nur Beschlußprotokolle; Aaus unerfindlıchen Grunden ahm das Buro der
Landessynode bısher avon Abstand, 1ese wichtige @uelle eiıner SYN-
odal verfaßten ırche ın der iıhr angemessecnNen orm veroffentlichen,
w1ıe eESs andere Landeskirchen praktızıeren. Daher omm der

Rudolf Schatz, Behordenschriftgut, Aktenbildung, Aktenverwaltung, Archıvlerung.
(Schriften des Bundesarchivs 1961, 139{7£.
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genannten ammlung eiıne besondere Bedeutung Z ebenso den archı-
vierten Tonbandern der Plenumssıtzungen.

Die Registratur Generalregistratur des Landeskirchenamtes ist
ach dem Aktenplan VO  - 1937 ın 1er Hauptgruppen gegliedert: die
General-Akten, die Orts- OoOder Spezlalakten, die Personal-Akten und,
gesondert geführt, die en der Präsidialabteilung. DIie Gliederung des
Aktenstoffes 1ın den Generalakten erfolgt ın ler Abteilungen Vertfas-
SUuNg und Organıiısatıon, Finanzangelegenheıten der Landeskirche,

theologische Angelegenheıiten, Amter und Einrichtungen der Lan-
deskirche un! eren Verwaltung DiIie jeweılligen Abteilungen SiINnd
wıederum untergliedert un! jede dieser Untergliederung enthalt eine
olge VOIl Eınzelakten, dıe ach einem estimmten Schema systematısch
angelegt S1INd.

DiIie ruppe der Ortsakten auch Spezlalakten genannt ist ach
einem bestimmten Schema angelegt un! enthalt voneınander etrenn
die Einzelangelegenheiten der Kirchenkreise un! Kırchengemeıinden.
uch 1ese en werden VO Archiv ubernommen, sobald sS1e VON der
Registratur als geschlossen ausgesondert werden. Diıiese en Sınd 1n
einem vorlaufigen und fortlaufend geführten 1INnAdDuUC verzeichnet.

Die ruppe der 1Ns TCh1IV uübernommenen Personalakten der Pfarrer
(gesondert auch der Kirchengemeindebeamten un:! Angestellten) kon-
Nen Nur benutzt werden, soweıt dıe fur Personalunterlagen geltenden
gesetzlichen Bestimmungen es zulassen Dies gilt auch für die ender
Prasıdialregistratur; iın dieser ruppe werden dıe en geführt, die dıie
nterna der Kirchenleitung, des Landeskirchenamtes un! der allgeme!1ı1-
Ne  - Kirchenverwaltung enthalten.

ıne Sonderstellung nımmt der Bestand Kirchenleitung Prases Wılm
(F eın ach sSseiıner Wahl ZU Prases 1948 (Amtsantrıtt Januar

Tichtetie sıch eın eigenes Buro eın un! fuhrte se1ıne Korrespon-
denz unabhaängig VO  } der Präsidialregistratur; 1mM au{ie der TEe
entstand ort eın umfangreicher unuüubersichtlicher Aktenkorper, der
ach dem Wıldwuchs der ersten TE UrCc einen Aktenplan ın
geordnete Bahnen gelenkt werden konnte. 1eser Bestand spiegelt 1ın
uter Vollstandigkeıit dıe sıch immer mehr ausweıtende Aktıvıtat Wılms
W1ıder Zusammen mıit seinem umfangreıichen Nachlaß, der geschlossen

das Archıv abgegeben wurde, enthalt eın wichtiges uCcC kıirchli-
cher Zeıiıtgeschichte.

ıne weıtere un! wichtige Quellengruppe SINd dıe Protokolle der
einzeinen Kreissynoden, die vollständig ab 1946 gesammelt vorlıegen.
ber auch 1er gıbt ESs VO  . Kreissynode Kreissynode qualıitatıve
Unterschiede, die mitunter den historischen Wert un!' die Aussagekraft
miıindern. ersuche des Landeskiırchenamtes, eın bestimmtes Schema
ach dem Vorbild der Protokolle der Kreissynoden des 19 un
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ahrhunderts einzufuühren oder estimmte Grundsatze 1m Blıck auf die
Vollstandıigkeıt dieser Protokolle durchzusetzen, Sınd bısher erfolglos
gebliıeben.
Z Erganzung der schriftlichen Unterlagen ZUTE Geschichte der

Kirchenprovınz bzw der Landeskirche mussen dıie kırchlıchen Presse-
dienste fur den Bereich unNnseIel Kırche genannt werden, dıe ab 1946 ın
kurzem zeıtliıchen Abstand VO Evangelischen Presseverband (anfangs
ın Wıtten) herausgegeben wurden un:' eine VO  - Meldungen
kirchlicher Ereignisse enthalten. 1Ne weıtgehend vollstandıge amm-
lJung ist vorhanden Das trıfft auch fur das Sonntagsblatt „Unsere Kırche"“

(1im Jahrgang).
Den 1 Landeskirchlichen TCh1v deponilerten Nachlassen omm

eine erhebliche Bedeutung Z da diese Personlichkeiten oft entsche!l-
dender Stelle standen un andeln tatıg ale Es werden die Nach-
lasse genannt VO  ;
Pfarrer Dr aul Girkon 1967, tatıg 1ın oes und unster, hervorgetre-

ten als Liturgıker, 1n Verbindung mıt dem Architekten ÖOtto
artnıng ete1l1 der Pressa 1928 INn Koln, Leıiter des landeskirch-
Llichen Amtes fur Kırchenbau un: kirchliche Kunst, Lehrbeauftragter
fur kirchliche Kunst der Unıversıtat unster;

Prases TNS Wılm 1989, TAases der Kvangelıschen ırche VOINl
Westfalen bıs 19683;

Pfarrer Gottlieb ITraub 1956;
Pfarrer Ulrich Dahne 1970;
Pfarrer Hr ohannes Klevinghaus 1970, Mitglıed der Kırchenleitung,

Leıter der Anstalten Wıttekindshof;
Vızeprasıdent Karl Luckıng 1976, selner Bedeutung ©.;
Vıizeprasıdent Dr Jur Grerhard CThummel 1971, VO  . 1937 bıs 1965

Prasıdent des Konsıstoriums bzw Vizeprasıdent des Landeskirchen-
m  $

Pfarrer Dr Hans Ehrenberg 19538, verzichtete als Judenchrist 1937 auf
das Pfarramt, emigrierte 1938 ach Großbritannien, Ruc 1947,
Tatıgkeıt ın der westfalıscher Volksmissıon;

Pfarrer Dr Ernst elmann 1986, Leıiter des Katechetischen Amtes
der Landeskirche, Teilnehmer der Ireysaer Konferenz 1945
Da be1l der Verzeichnung der Altakten Aaus der aufenden Registratur

immer wıeder Lucken 1n Eınzelakten festgestellt wurden, ehlten
mMıtunfier organge wichtigen Ereignissen, konnten be1 der
Durchsicht VO  - andakten ausgeschiıedener Mitglieder des andeskıiır-
chenamtes sehr oft dıe ehlenden Papıere ermuittelt un! sıchergeste
werden araus erga sıch die zwıngende Folgerung, daß eım usscNne1l-
den VO  - heologen un!' Juristen des ollegıums Aaus dem Dıienst dıe
Handakten dieser Personlichkeiten dem TcCchıv zuzufuüuhren Das
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ıst einem erhe  ıchen eıl gelungen, da ß einen umfangreichen
Bestand VO  . Handakten 1M Archiv g1ıbt (Gerade be1 diesen Handakten
wird ELW deutlich, W as INa  ; als eine Miınderung der Verwaltungsqua-
hıtat bezeichnen ann Dienstliche Angelegenheıten wurden 1ın
„dienstlıchen Privatbriefen“ abgehandelt, Aktenvermerke uüberhaupt
nıcht angefertigt un: manche Dienstgeschaäfte telefonısch Tledigt ohne
schrıftliıche Fixierung fur dıie Akten, W as mıtunfier 1ın der aufenden
Verwaltung grotesker Verwirrung fuhren konnte Das ındert be1
manchen en dıe Aussagekraft und damıt den rechtlichen un:
historischen Wert Das scheıint aber fur eine bestimmte eıt ach 1945 eın
allgemeınes Erscheinungsbild be1l St. Bürokratius gewesecn se1n?”

Be1l den Quellen ZUT[T kirchlichen Zeitgeschichte MUu. och eın Kom-
plex genannt werden, der aktenmaßıg weniıgstens teilweise eingefangen
werden konnte. Es SInd das en un!' Kleinschriften VON kırchenpoli-
tischen Gruppen, dıe auch ach 1945 recht zahlreich AUuSs gegebenem
Anlaß entstanden un die me1lstens TeC kurzlebig Da S sıch
neben der verfaßten ırche entstandene Grupplerungen handelt, dıe oft
NUu. gelegentlich offentliıch VOoN sıch reden machten, WarTr un ist
schwierı1g, 1ese Erscheinungen fuüur das TcCchıv erfassen. Nur da,
sıch feste Strukturen eten, entstanden greiıfbare en un!' amm-
lungen VOIl Kleinschrifttum, eren Besıtzer auch willıg are  r diese
Papıere dem Archıv treuen anden anzuvertrauen Eın harakter1ı-
stikum dieser Grupplerungen WarTr der Abstand, den S1e ZUTE: verfaßten
ırche hlelten oder mıiıt dem S1e ın Opposition iıhr standen, WI1Ee 7 dıe
„Bekenntnisbewegung Keıiın anderes Evangelıum“ oder die 1n DpOSI1-
tıon ZUTE Landeskirche stehenden Theologjiestudenten, die esonders 1n
den spaten 60er und TO0er Jahren be1l den Tagungeri der Landessynode VO  e
sich reden achten Be1 den Versuchen, diesen Grupplerungen
ontiakte herzustellen, zeıgte sıch, daß das Archıv als vermeiıntliche
Eıinrıchtung des Landeskirchenamtes oft 1Ur als Anhangsel der kıirchlıi-
chen Oberbehorde angesehen wurde un! NUur 1ın einıgen Fallen 1el
Vertrauen genoß, qals Depotnehmer auftreten konnen Im Archıv
S1INd VO  5 den nachstehend aufgeführten „Kiırchenpolitischen Gruppen  6
Unterlagen vorhanden:

estfalıscher Konvent 9-1 Handorfer Kreıs 7-1
Bekenntniskirchliche Arbeitsgemeinschaft der uhr91
therısche Pfarrbruderschaft —1 Arbeitsgemeinschaft Uniıon un
ekenntniıs

37 Rudolf Schatz, Die Registraturen der kırc!  ıchen Oberbehorden. (Veroffentliıchungen der
Arbeitsgemeinschaft fur das Archiv- Uun! Bıblıothekswesen 1n der evangelischen Kırche
1963, U f.
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Neben den Akten der Kırchenleitung un! des Landeskirchenamtes
g1bt eine el VO  =) amtliıchen Publıkationen, die als @Quellen heran-
gezogen werden konnen. Neben dem Kırchlichen Amtitsblatt der Van-
gelıschen ırche VO  e Westfalen ist besonders nNeNnnen Dr Wılhelm
ahe (Hrsg.), Das Wort der Kırche, Verlautbarungen der kvangelıschen
Kırche VON Westfalen wıichtigen F}ragen des kırchliıchen Lebens
Au  m 1952; umfalßt den Zeıtraum VOINn9die Aufl ist bis 1962
fortgeführt.

Mıt den vorstehenden Ausführungen wırd eiıne vollstaändige Aufstel-
lung der Quellen ZUTFE kırchlıchen Zeıtgeschichte 1n Westfalen vorgelegt;
au  N bestimmten Grunden mußte eiINne Beschränkung Lge  MmMen
werden, dıe den Charakter eıner Einfuhrung 1ın die Quellenlage haben
mußte Es WIrd aber aus dem orgelegten deutlıch, daß eıne ausreıichen-
de, aber mıt Lucken enaiteie Überlieferung der Erschließung uUrc die
Forschung Z Verfugung StTe
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